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Um diverse biologische Prozesse zu ermöglichen, formt jede Zelle unseres Körpers ein komplexes Netzwerk aus molekularen Interaktionen, die an schöne Konstellationen am Sternenhimmel erinnern.  
To enable diverse biological functions, every single cell within our bodies contains an intricate network of molecular interactions – resembling stars that form beautiful constellations in our night sky. 
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Es feierte die Wissenschaft in Österreich und war gleich-
zeitig das größte Open-Air-Forschungsevent während der 
österreichischen EU-Präsidentschaft. Unglaubliche 30.000 
BesucherInnen kamen, sahen, staunten und nutzten die 
vielen Gelegenheiten zu einem direkten Austausch mit 
ForscherInnen. Prof. Jürgen Knoblich, wissenschaftlicher 
Direktor des IMBA, kuratierte einen spannend aufbereiteten 
Pavillon zum Thema Stammzellen, der von den Besuchern 
gestürmt wurde.  ❧

Anlässlich des 50-Jahr-Jubiläums des 
Wissenschaftsfonds FWF fand vom  
8. bis 12. September 2018 auf dem  
Maria-Theresien-Platz in Wien das  
BE OPEN-Festival statt. 

From 8th to 12th September 2018 the BE OPEN 
Festival was held at Maria Theresien Platz in 
Vienna to celebrate the 50th anniversary of the 
Science Fund FWF.

The event was a celebration of science in Austria. It turned 
out to be the largest open-air science event during Austria’s 
EU presidency. An amazing 30,000 visitors came, marvelled 
and took advantage of the many opportunities to talk 
directly to scientists. Prof. Jürgen Knoblich, scientific Director 
of IMBA, was responsible for the pavilion which hosted an 
exciting event on stem cells, drawing huge crowds.  ❧

50 Jahre FWF: IMBA feierte mit!

50 years FWF: 
IMBA was there! 

Ehrengäste bei der Eröffnung des BE OPEN-Festivals: BM Dr. Heinz Faßmann, Gastgeber 
FWF-Präsident Dr. Klement Tockner, Dr. Artemis Vakianis (Kfm. Vizepräsidentin FWF) mit 
Bundespräsident Dr. Alexander Van der Bellen, der den Ehrenschutz übernommen hatte.
Guests of honour at the opening of the BE OPEN Festival: Federal Minister Dr. Heinz Fassmann, 
host Dr. Klement Tockner (Chairman of the Science Fund FWF), Dr. Artemis Vakianis (Commercial 
Vice Chairwoman FWF) and Federal President Dr. Alexander Van der Bellen, patron of the festival.

Forschung zum Staunen am 
Stammzell-Pavillon.
Astonishing science at the 
stem cell pavilion.
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Prof. Jürgen Knoblich 
(wiss. Direktor IMBA, links) 

mit Prof. Anton Zeilinger 
(Präsident ÖAW, rechts) 

beim Festakt.
Prof. Jürgen Knoblich 
(scientific Director at 
IMBA, left) with Prof. 

Anton Zeilinger (Chairman 
Austrian Academy of 

Sciences, right) during the 
ceremony.
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Kurzbio
Biography
Prof. Dr. Jürgen Knoblich, geb. 1963 in 
 Memmingen, Bayern, ist Mitbegründer und 
 wissenschaftlicher Leiter des IMBA. 2009 wurde er 
mit dem Wittgenstein-Preis ausgezeichnet, 2010 
und 2016 erhielt er ein ERC Advanced Grant. Seit 
2016 ist er Professor an der MedUni Wien. ❧

Prof. Dr. Jürgen Knoblich, born in 1963 in 
 Memmingen, Germany, is co-founder and Scientifi c 
Director of IMBA. In 2009 he was awarded the Witt-
genstein Award and in 2010 and 2016 he received 
an ERC Advanced Grant. Since 2016 he has been 
professor at the Medical University Vienna. ❧

Jürgen Knoblich, unser bisheriger stellvertretender wissen-
schaftlicher Leiter am IMBA, hat mit 15. Juli 2018 die wisen-
schaftliche Direktion von Josef Penninger übernommen. 
Jürgen Knoblich zählt zu den international renommiertesten 
Pionieren in der Stammzellforschung, sein Team hat 2013 die 
weltweit ersten menschlichen Gehirn-Organoide entwi-
ckeln können. Lesen Sie hier auf den Seiten 2 bis 3 über die 
von ihm geleitete Stammzell-Initiative am IMBA und seine 
Visionen.

Mehr als 30.000 Besucher zählte das BE OPEN-Science-Festi-
val am Wiener Maria-Theresien-Platz. Im Stammzell-Pavillon 
– kuratiert von IMBA-Direktor Jürgen Knoblich – ließen sich 
die begeisterten Gäste von jungen WissenschaftlerInnen die 
neuesten Entwicklungen und mögliche klinische Anwendun-
gen der Stammzellforschung erklären. Einen kurzen Bericht 
über dieses außergewöhnliche Fest fi nden Sie auf Seite 1.

In der letzten Ausgabe konnten wir von den wirtschaftlichen 
Früchten berichten, die eine von IMBA-Gruppenleiter Stefan 

Jürgen, seit 14 Jahren bist du am IMBA. Wie hat sich das 
Institut in dieser Zeit entwickelt?
Ich hatte das große Glück, quasi seit Beginn dieses groß-
artigen Projekts dabei sein zu dürfen und den Aufbau und 
die Entwicklung des IMBA mitzugestalten. 2004 hat mich 
Josef Penninger, der Gründungsdirektor des Instituts, in das 
Management des IMBA berufen. Ich bin ihm dankbar dafür, 
und für die spannende Zeit, die wir gemeinsam hatten. Es 
war unglaublich schön, mitzuerleben, wie sich eine riesige 
Baustelle zu einem der besten Forschungsinstitute in ganz 
Europa entwickelt hat.

Was macht den Spirit des IMBA für dich aus?
Hier am IMBA gibt es eine starke Kooperationsbereitschaft 
unter den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern. Das 
bedeutet, dass unsere Gruppen sehr eng zusammenarbei-
ten und am Ende das Tages das Gesamtergebnis zählt. Un-
sere Struktur unterstützt dieses Bestreben, und die wissen-
schaftlichen Technologien werden z. B. gemeinsam genützt. 
So arbeiten alle an einer gemeinsamen, großen Vision.

Seit 15. Juli dieses Jahres hast du die Funktion des 
wissenschaftlichen Direktors am IMBA übernommen. 
Was planst du für die nächste Zeit?
Das Ziel ist selbstverständlich, den erfolgreichen Kurs des 
IMBA weiterzuführen. Wir werden demnächst einige off ene 
Gruppenleiter-Positionen neu besetzen. Zwei ausgezeichne-
te Kollegen werden bereits im Jänner 2019 bei uns ihr Labor 
etablieren: Ein indischer Forscher, der an der Ent stehung 
neurodegenerativer Erkrankungen wie etwa Parkinson 
forscht, und ein Kollege aus Peru, der sich damit beschäftigt, 
wie die einzelnen Gene in einem Genom zusammenspielen 
müssen, damit gewisse Ausprägungen entstehen. So hat er 
herausgefunden, warum die Kormorane auf den Galapagos-
inseln nicht mehr fl iegen können. Es wird also am IMBA 
weiterhin sehr spannend bleiben!

„Biologische Forschung 
und Medizin werden 
miteinander verschmelzen“
Prof. Jürgen Knoblich, wissenschaft licher Direktor des IMBA, im Gespräch.

Ameres entwickelte Technologie getragen hat. Diesmal freu-
en wir uns umso mehr, dass „SLAMseq“ mit dem diesjährigen 
Houskapreis der B&C Privatstiftung ausgezeichnet wurde. 
Übrigens war dies die allererste Einreichung eines IMBA-
Projekts: Ein Start-Ziel-Sieg gewissermaßen! Mehr über den 
stolzen Gewinner auf den Seiten 4 bis 5.

Nicht zuletzt möchte ich Ihnen, meine verehrten Leserinnen 
und Leser, unser diesjähriges Fundraising Dinner ans Herz 
legen (Informationen auf Seite 7). Die Einnahmen, die im 
Übrigen steuerlich absetzbar sind (!), fl ießen heuer in unser 
Projekt zur Erforschung der Krankheit DBA. Unser Ziel ist, 
diese seltene Bluterkrankung zu enträtseln und Strategien 
zu fi nden, die den betroff enen Kindern helfen werden. 
Unterstützen Sie uns bei diesem Anliegen und seien Sie am 
15. November 2018 dabei!

Herzlichst, Ihre
Evelyn Devuyst & das Team 
von Communications & Partnerships am IMBA 

LIEBE UNTERSTÜTZERINNEN UND UNTERSTÜTZER DES IMBA,
GESCHÄTZTE LESERINNEN UND LESER!

Die humane Stammzellforschung hier am IMBA hat sich 
bereits international einen Namen gemacht. Was gibt es 
Neues bei der von dir geleiteten „Stammzell-Initiative“?
Wir arbeiten derzeit mit Hochdruck daran, die am IMBA eta-
blierte Stammzell-Initiative zum Vollausbau zu bringen, also 
weitere Forschungsgruppen in diesem Bereich zu etablieren. 
Das Kernstück ist aber ein in Europa einzigartiger Service, 
den wir sehr bald für alle Forscher aus ganz Österreich 
anbieten werden, die im Feld der Biomedizin arbeiten: Aus 
Patientenmaterial, wie etwa Blut, können unsere Exper-
ten Stammzellen und in weiterer Folge verschiedenartige 
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Das Team der Abteilung 
„Communications & 

Partnerships“ am IMBA: 
Mag. Evelyn Devuyst, Mag. Sylvia 

Weinzettl (hinten), Thomas Zlabinger, 
MBA, Mag. Ines Mehu-Blantar, 

Mag. Tanja Schachner (vorne).
The “Communications & Partnerships” -Team 
at IMBA: Evelyn Devuyst, Sylvia Weinzettl 
(back) Thomas Zlabinger, Ines Mehu- 
Blantar, Tanja Schachner (front)

Interview with Prof. Jürgen Knoblich, scientifi c Director at IMBA.

Jürgen, you have been at IMBA for 14 years. How did 
the institute develop during those years?
I was lucky enough to be part of this great project practi-
cally from the beginning and could therefore help shape 
IMBA’s build-up and development. In 2004 I was appointed 
to the institute’s management by founding director, Josef 
Penninger. I am grateful to him for the exciting times we had 
together. It was wonderful to witness how a gigantic build-
ing site turns into one of Europe’s best research institutes.

What is the spirit of IMBA in your eyes?
Here at IMBA we have a strong willingness amongst scien-
tists to co-operate. This means that our groups work very 
closely together and that, at the end of the day, the overall 
result counts. Our structure supports this quest, for example 
when the research technologies are shared amongst each 
other. This is how we all work towards a common big vision. 

You accepted the function of scienti� c director at IMBA 
on 15th July. What are you planning for the near future?
The aim is, of course, for IMBA to stay on its successful track. 
Soon we will fi ll a few vacant group-leader positions. Two 
excellent colleagues will establish their laboratories with 
us in January 2019: an Indian scientist who researches the 
development of neurodegenerative diseases like Parkinson’s 
disease and a colleague from Peru who is looking at the way 
that genes within a genome have to work together in order 
to form certain characteristics. He has already found out why 
the cormorants of the Galapagos Islands can’t fl y any more. 
So, it will stay exciting at IMBA!

IMBA’s human stem cell research is already 
 internationally renowned. What is the news in the stem 
cell initiative you are heading?
Currently we are putting all our eff orts into extending the 
Stem Cell Initiative by establishing additional research 
groups. The centrepiece is a service that is unique in all of 
Europe and we will soon want to off er it to all the scientists 
in Austria who are working in medical science: our experts 
can grow stem cells and consequently various tissues from 
patient material, such as blood. This technology is ground-
breaking in today’s biomedicine and it is very complicated. 
The fact that IMBA establishes this service centrally and at 
such a high level is an enormous advantage for Austria’s 
scientifi c landscape.

Formerly Scientifi c Vice-Director at IMBA,  Jürgen Knoblich 
took over the scientifi c directorate from Josef Penninger on 
the 15th July 2018. Internationally, Jürgen Knoblich is one of 
the most renowned pioneers of stem cell research. In 2013 
his team was able to develop the fi rst human brain organ-
oids. Read more about the stem cell initiative he is heading 
at IMBA and about his visions on pages 2 to 3.

More than 30,000 visitors came to the BE OPEN Science 
Festival at Vienna’s Maria Theresien Platz. In the stem cell 
pavilion, which IMBA director Jürgen Knoblich was respon-
sible for, young scientists explained the newest develop-
ments and possible clinical applications to the enthusiastic 
guests. On page 1 you can read a short account about this 
extraordinary event.

In the last issue we reported about the commercial suc-
cess of a technology developed by IMBA team leader 
Stefan Ameres. In this issue we are even more delighted to 

 announce that “SLAMseq” has been awarded the annual 
Houska Award by the B&C Trust. Incidentally, this was the 
fi rst submission of an IMBA project and it turned out to be 
a rookie-victory! Read more about the proud winner on 
pages 4 to 5.

Last, but not least, I would like to warmly recommend our 
annual Fundraising Dinner to you, dear readers (informa-
tion on page 7). The proceeds, which are tax-deductible, 
will this year go towards our project researching the 
disease DBA. Our aim is to unravel this rare blood disease 
and to fi nd strategies that will help the aff ected children. 
Support us in this venture and be there on 15th November 
2018!

Sincerely yours,

Evelyn Devuyst & 
the Communications & Partnerships Team at IMBA

DEAR SUPPORTERS OF IMBA, 
DEAR READERS!

What can be expected for modern medicine from 
stem cell research? 
I believe that stem cell research has the potential to revolu-
tionise medical science. This is due to the new technologies 
that we could only dream about ten years ago. Currently, we 
know hundreds of thousands of complete genomes from 
patients. We can produce stem cells for each patient and 
use them for growing nearly every type of tissue. Biological 
research and medicine will melt into one.

Even just in the area of organoid research, which is about 
growing organ-like structures from stem cells, the poten-
tial is huge. They can be used to systematically study the 
mechanisms of diseases and to test drugs. IMBA is one of 
the absolute pioneers in this area. My group was the fi rst to 
grow brain organoids from human stem cells and these can 
be used for researching illnesses. We work together with a 
renowned hospital in order to fi nd the cause of epilepsy in 
children. Other topics at IMBA are brain tumours, autism, 
schizophrenia, heart disease and gastrointestinal organoids.

These are certainly topics of high relevance in 
today’s society.
Absolutely. In western countries, cardiovascular disease is 
the most common cause of death. The health system of the 
USA already spends more than 800 billion dollars a year to 
battle neurological diseases and this spend will become 
even higher. We have to fi nd solutions for a modern and 
aff ordable medicine. With our fundamental research we are 
building the basis for this.

It is our goal to turn IMBA into one of Europe’s most im-
portant centres for stem cell science. Scientifi cally, we are 
already on the way. But it will also be important to fi nancially 
secure this groundbreaking research in the long term. We 
hope for additional partners and perhaps some private 
initiatives.

Currently, we are researching on behalf of those aff ected by 
a rare blood disease, the DBA. I can imagine that a similar 
concept could also be lucrative for epilepsy, autism, schizo-
phrenia and cardiovascular disease. ❧

Gewebe züchten. Diese, in der heutigen, modernen Bio-
medizin absolut wegweisende Technologie ist sehr kompli-
ziert, daher ist es ein enormer Vorteil für die österreichische 
Forschungslandschaft, dass wir am IMBA diesen Service 
zentral und auf derart hohem Niveau aufbauen.

Was kann man sich von der Stammzellforschung für die 
Medizin der Zukunft erwarten?
Ich glaube, dass die Stammzellforschung das Potenzial hat, 
die gesamte Biomedizin zu revolutionieren. Das liegt daran, 
dass uns heute Techniken zur Verfügung stehen, von denen 
wir vor zehn Jahren nur träumen konnten. Wir kennen 
inzwischen hunderttausende komplette Genome von 
Patienten. Wir können von jedem Patienten Stammzellen 
herstellen und diese wiederum dazu verwenden, um fast 
jedes beliebige Gewebe herzustellen. Biologische Forschung 
und Medizin werden miteinander verschmelzen. 
Allein im Bereich der Organoid-Forschung, also dem Züch-
ten von Organ-ähnlichen Strukturen aus Stammzellen, ist 
das Potenzial riesig. An ihnen kann man systematisch Krank-
heitsmechanismen studieren und Medikamente testen. Das 
IMBA zählt in diesem Bereich zu den absoluten Pionieren 
weltweit. Meine Gruppe war die erste, die aus menschlichen 
Stammzellen Gehirn-Organoide gezüchtet hat, die man für 
die Erforschung von Erkrankungen verwenden kann. 
Wir arbeiten mit einem renommierten Krankenhaus zusam-
men, um den Ursachen von Epilepsie bei Kindern auf die 
Spur zu kommen. Weitere Themen am IMBA sind Gehirn-
tumore, Autismus, Schizophrenie, Herzerkrankungen und 
Magen- und Darm-Organoide. 

Das sind durchaus Themen, die auch eine hohe 
gesellschaftliche Relevanz besitzen.
Absolut. Herz-Kreislauf-Erkrankungen sind in den westlichen 
Ländern die häufi gste Todesursache. Schon heute gibt das 
Gesundheitssystem der USA jährlich mehr als 800 Milliarden 
Dollar aus, um neurologische Erkrankungen in den Griff  zu 
bekommen, und das wird sicher noch ansteigen. Wir müssen 
Lösungen für eine moderne und fi nanzierbare Medizin fi nden. 
Die absolut notwendige Basis dafür legen wir mit unserer 
Grundlagenforschung. 

Es ist unser Ziel, das IMBA innerhalb der nächsten Jahre zu 
einem der bedeutendsten Zentren für Stammzellforschung 
in Europa zu entwickeln. Wissenschaftlich gesehen sind wir 
dazu auf dem besten Weg. Wichtig wird aber auch sein, diese 
zukunftsweisende Forschung langfristig fi nanziell abzusichern. 
Wir hoff en hier auf weitere Partner und vielleicht auch private 
Initiativen. 

Derzeit forschen wir im Auftrag von Betroff enen an einer 
seltenen Bluterkrankung, der DBA. Ich könnte mir vorstellen, 
dass ein ähnliches Konzept auch für Epilepsie, Autismus, 
Schizophrenie oder Herzerkrankungen gewinnbringend sein 
könnte. ❧

Science • 03

„Biological research and 
medicine will melt into one“
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Aktuelle Erfolge am IMBA
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Doppelpack: Je zwei wichtige Auszeichnungen gingen kürzlich an die beiden 
IMBA-Junior-Gruppenleiter Kikuë Tachibana und Stefan Ameres.

Successes at IMBA
Twin-packed: a short while ago, two important awards each went to the two 
IMBA Junior group leaders Kikuë Tachibana and Stefan Ameres.
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EUROPÄISCHER FORSCHUNGSRAT 
 UNTERSTÜTZT 
SLAMSEQ-TECHNOLOGIE

September 2018:
Dr. Stefan Ameres erhält einen mit 150.000 Euro 
dotierten „Proof of Concept“-Förderpreis des 
Europäischen Forschungsrats ERC für die von ihm 
entwickelte „SLAMseq“-Technologie. Mit dieser 
kann man beobachten, welche Gene wann und 
wie lange aktiv sind und plötzliche Änderungen 
in der Genexpression messen. Für diese Entwick-
lung wurde Ameres, der 2013 einen „ERC Starting 
Grant“ erhalten hat, im Frühjahr 2018 bereits mit 
dem „Houskapreis“ ausgezeichnet. Ziel dieser 
ERC-Förderschiene ist es, die Kluft zwischen der 
Grundlagenforschung und markt fähigen Innovati-
onen zu überbrücken. ❧

EUROPEAN RESEARCH 
 COUNCIL  SUPPORTS 
SLAMSEQ  TECHNOLOGY

September 2018:
Dr. Stefan Ameres receives the 150,000 Euro 
sponsorship „Proof of Concept“ by the European 
Research Council ERC for his „SLAMseq“ technol-
ogy. With this technology scientists can observe 
which genes are active, when and for how long, 
and also measure sudden changes in gene 
expression. Ameres had already received an „ERC 
Starting Grant“ in 2013 and the Houska Award in 
spring 2018 for his innovation. The aim of this ERC 
grant is to bridge the gap between fundamental 
research and marketable innovations. ❧

FOTOGRAFIE TRIFFT MOLEKULARE BIOLOGIE

15 Kunstwerke zum 
15-Jahr-Jubiläum 
des IMBA
Im Rahmen einer kreativen Zusammenarbeit von Studierenden der 
Klasse für Fotografi e an der Universität für Angewandte Kunst Wien 
und dem IMBA ist ein einzigartiger Bildband entstanden: „Looking 
Glass – Photographic E ssays on the Mechnisms of Life“.
(Herausgeber: Gerald Bast, Josef Penninger, Maria Ziegelböck, 
Caroline Heider, Méhu-Blantar und Evelyn Devuyst).

Kunst und Wissenschaft sind zwei Disziplinen, die sich natürlich 
überlappen und gegenseitig inspirieren. „Looking Glass“ verbindet 
diese Genres in diesem attraktiven Bildband, der Fotografi e und 
Molekularbiologie auf spielerische Art und Weise verknüpft. Ein ori-
ginaler Gastbeitrag von Nobelpreisträger Eric Kandel wertet diese 
Publikation zusätzlich auf. ❧ 

 „Looking Glass – Photo-
graphic E ssays on the 
Mechnisms of Life“ 
Der Bildband ist im 
De Gruyters Verlag 
(Edition Angewandte) 
erschienen und ist ab 
8. November 2018 über 
jede Buchhandlung um 
25,95 Euro erhältlich.

PHOTOGRAPHY MEETS MOLECULAR BIOLOGY

15 pieces of art 
for IMBA’s 
15th anniversary
In the context of a creative co-operation between the IMBA and 
students of photography at the University of Applied Arts Vienna 
an extraordinary illustrated book has been produced called 

“Looking Glass – Photographic Essays on the Mechanisms 
of Life” (Price: 25,95 Euro). The book is edited by Gerald Bast, Josef 
Penninger, Maria Ziegelboeck, Caroline Heider, Méhu-Blantar and 
Evelyn Devuyst.

Art and science are two disciplines that overlap and one naturally 
inspires the other. “Looking Glass” links the two genres in the form 
of an attractive illustrated book, connecting photography and mo-
lecular biology in a playful way. The book is additionally enhanced 
by an original guest article written by the Nobel Prize winner, Eric 
Kandel. ❧
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DR. KIKUË TACHIBANA 
NEUES EMBO-MITGLIED

Mai 2018:
Die internationale „European Molecular Biology Organization“ 
(EMBO) mit Sitz in Heidelberg ernannte Dr. Kikuë Tachibana 
vom IMBA zu einem ihrer jüngsten Mitglieder. „Ich fühle mich 
sehr geehrt“, freute sich Kikuë Tachibana über ihre Ernen-
nung. Sie ist nach Prof. Josef Penninger, Prof. Jürgen Knoblich, 

Dr.  Daniel Gerlich und Dr. Julius Brennecke nun bereits die 
5. IMBA-Gruppenleiterin mit einer Vollmitgliedschaft. 

Das EMBO unterstützt die Karrieren talentierter Forscher, 
stärkt den Austausch wissenschaftlicher Information 

und ermöglicht den Aufbau eines  europäischen 
Spitzenforschungsnetzwerks im Bereich Lebens-
wissenschaften. ❧

NEW EMBO MEMBER: 
DR. KIKUË TACHIBANA

Mai 2018:
The international “European Molecular Biology Organisa-
tion” (EMBO), located in Heidelberg, appointed Dr. Kikuë 
Tachibana of IMBA one of its youngest members. She is 
the fi fth IMBA group leader appointed a full member-
ship after Prof. Josef Penninger, Prof. Jürgen Knoblich, 
Dr.  Daniel Gerlich and Dr.  Julius Brennecke. The EMBO 
supports the careers of talented scientists, strengthens 
the interchange of scientifi c information and facilitates 
the installation of a European network of world-class 
research in the area of life sciences. ❧

WIENER AUSZEICHNUNG FÜR 
IMBA-EIZELL-SPEZIALISTIN

November 2018:
IMBA-Gruppenleiterin Dr. Kikuë Tachibana wird mit dem 
Förderungspreis der Stadt Wien 2018 im Bereich Natur-
wissenschaften ausgezeichnet. Die mit 4.000 Euro dotierte 
Auszeichnung wird ihr für ihre herausragende Arbeit zur 
Erforschung der weiblichen Fruchtbarkeit zuerkannt und am 
21. November 2018 im Rathaus übergeben. 
Derzeit leitet die Forscherin, deren Spezialgebiet die 
weibliche Eizelle und das Einzellembryo sind, ein internati-
onales Konsortium, um die Mechanismen der Totipotenz zu 
entschlüsseln, der Fähigkeit von Zellen, einen vollständigen 
bzw. eigenständigen  Organismus zu bilden. ❧

VIENNESE AWARD FOR IMBA 
EGG/ZYGOTE SPECIALIST

November 2018:
IMBA group leader Dr. Kikuë Tachibana is awarded the 
City of Vienna’s Grant 2018 in natural sciences. At the event 
on 21st November 2018 in Vienna City Hall, she will receive 
4,000 Euros for her exceptional work around the research 
of female fertility. The scientist’s expertise are the egg cell 
and the single-cell embryo. Currently, she leads an inter-
national consortium in order to decode the mechanisms 
of  totipotency, the ability of cells to constitute a complete, 
independent organism. ❧

HOUSKAPREIS 2018 FÜR DEN
„SPIELFILM DER GENE“

April 2018:
IMBA-Gruppenleiter Dr. Stefan Ameres wurde mit dem 
Houskapreis der B&C Privatstiftung in der Kategorie „Uni-
versitäre Forschung“ ausgezeichnet. Der mit 150.000 Euro 
dotierte und heuer zum 13. Mal vergebene Preis prämiert 
herausragende wirtschaftsnahe Forschung. Im Rahmen 
einer spannenden Gala am 26. April 2018 konnte Stefan 
Ameres die begehrte Siegertrophäe für seine innovative 
Hochdurchsatz messung „SLAMseq“ entgegennehmen. 
Diese neue Technologie ermöglicht die Beobachtung von 
Genexpressionen in einer Zelle. Sie birgt enormes Potential 
für die Krebs diagnostik und -therapie und leistet einen wert-
vollen Beitrag für die Pharmaindustrie. Gemeinsam mit dem 
ebenfalls am Vienna Biocenter ansässigen Wiener Unterneh-
men Lexogen wurde ein Labor-Kit entwickelt, der weltweit 
vertrieben wird.
Auch Dr. Mariella Schurz, Generalsekretärin der B&C Privat-
stiftung, zog zufrieden Bilanz über die Qualität der heuer vor-
gestellten Projekte: „Die Einreichungen haben über die Jahre 
gezeigt, dass in Österreich großartige Forschung betrieben 
wird, die innovativ und zukunftsweisend ist und zudem ein 
enormes wirtschaftliches Potenzial hat.“  ❧

HOUSKA AWARD 2018 FOR 
“MOVIE OF THE GENES”

April 2018:
IMBA group leader, Dr. Stefan Ameres, was granted the 
Houska Award in the category “Academic research” by 
the B&C Trust, with a value of 150,000 Euros. During the 
gala on 26th April 2018, Stefan Ameres received the prize 
for his innovative high throughput sequencing method, 
“SLAMseq”. This new technology allows the observation 
of dynamics within a cell, has enormous potential for 
cancer diagnostics and is important for the pharmaceutical 
industry. Recognising exceptional economically oriented 
research, this is the 13th time this year the award has been 
granted. Dr. Mariella Schurz, Secretary General of the B&C 
Trust: “Over the years, the submissions have shown that 
in Austria excellent research is being conducted, which 
is innovative, groundbreaking and of huge economic 
potential.” ❧

Verleihung des Houskapreises 2018 an 
Dr. Stefan Ameres und Team 
v. l. n. r.: Juror Dr. Claus Raidl, Dipl.-Kfm. Michael 
Krebs (IMBA), Dr. Alexander Seitz (Lexogen), 
 Preisträger Dr. Stefan Ameres (IMBA), 
Dr. Wolfgang Hofer (B&C Privatstiftung), 
Mag. Brian Reichholf, Dr. Veronika Herzog,
Mag. Nina Fasching (alle IMBA) und Dr. Erich 
 Hampel (B&C Privatstiftung)
Granting of the Houska Award 2018 
to Dr. Stefan Ameres and team 
Left to right: Juror Dr. Claus Raidl, Dipl. Kfm. 
 Michael Krebs (IMBA), Dr. Alexander Seitz 
 (Lexogen), winner Dr. Stefan Ameres (IMBA), 
Dr. Wolfgang Hofer (B&C Trust), Mag. Brian 
 Reichholf, Dr. Veronika Herzog, Mag. Nina  Fasching 
(all IMBA) and Dr. Erich Hampel (B&C Trust)
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Fotoausstellung am IMBA: 
„erkennen – verstehen – heilen“

Photo exhibition: 
“From discovery to cure”

Kinder mit seltenen Erkrankungen werden oft  die „Waisen der Medizin“ 
genannt; sie stehen in vielfältiger Hinsicht im Schatten der Öff entlich-
keit. Dabei gibt es mehr als 6.000  verschiedene seltene Erkrankungen, 
und in Summe sind in Europa rund 30 Millionen Menschen betroff en. 

Um das Bewusstsein für dieses wichtige Th ema zu schärfen, 
zeigt das IMBA die Münchner Fotoausstellung „erkennen 

– verstehen – heilen“ mit einem Dutzend berührenden 
Porträts von ganz besonderen Kindern. 

Children with rare diseases are known as the “orphans of medicine”. 
Th ere are actually 6,000 diff erent rare diseases and in Europe around 
30 million people suff er from them. With the photo exhibition “From 
discovery to cure” Th e IMBA is trying to raise the awareness of this topic.

Sick children are 
everybody’s business! 
The exhibition at 
IMBA helps to raise 
awareness of rare 
diseases.

Despite huge progress in medicine most rare diseases are still incurable. 
Since 2017, IMBA in co-operation with the Medical University Vienna has 
been researching the rare disease “Diamond Blackfan Anaemia”.

We thank the Care-for-Rare Trust in Germany for providing the photo series 
free of charge. The exhibition is on show until the end of the year in front 
of the IMBA Lecture Hall and is free to view daily and without appointment 
from 9 am to 6 pm. You can fi nd more information on rare diseases and the 
Viennese DBA research project here: 
www.imba.oeaw.ac.at/dba  
www.care-for-rare.org

Wir danken der Deutschen Care-for-Rare-Stiftung, 
dass sie diese Fotoserie kostenfrei zur Verfügung 
gestellt hat. Kranke Kinder gehen uns alle an! Trotz 
großer Fortschritte in der Medizin sind die meisten 
seltenen Erkrankungen immer noch unheilbar. 
Das IMBA forscht seit 2017 in Kooperation mit der 

MedUni Wien intensiv an der seltenen Krankheit 
„Diamond Blackfan Anämie“. 

Die Ausstellung ist bis Jahresende in der Außenvitrine im 
Foyer vor der IMBA Lecture Hall zu sehen und für Besu-
cher kostenlos und ohne Anmeldung täglich von 9 bis 
18 Uhr zugänglich. Informieren Sie sich über seltene 
Krankheiten und das Wiener DBA-Forschungsprojekt 
ausführlicher unter: 
www.imba.oeaw.ac.at/dba  
www.care-for-rare.org

BESUCH AUS HARVARD 

Eine Gruppe von 30 Alumni der Harvard Business School besuchten im Rahmen ihres jährlichen 
Absolvententreff ens in diesem Jahr Österreich und Ungarn. Einer der Höhepunkte ihres Programms 
war ihr Besuch am IMBA am 18. Juni 2018. Die Gäste aus den USA, Australien, Mexiko, Ungarn, 
Großbritannien, Dubai, China, Kanada, Philippinen, Uganda und Österreich sind UnternehmerInnen 
von KMUs bis zu Konzernen vieler Branchen. Sie zeigten großes Interesse an der medizinischen 
Forschung am IMBA und diskutierten anregend mit Josef Penninger und Kollegen. ❧

VISITORS FROM HARVARD

A group of thirty former students of the Harvard 
Business School paid a visit to Austria and Hungary 
this year as part of their annual graduates’ reunion 
programme. One of the highlights of the programme 
was their visit to IMBA on the 18th June. The guests 
came from far and wide, from the United States, 
Australia, Mexico, Hungary, the United Kingdom, 
Dubai, China, Canada, the Philippines, Uganda and 
Austria and they were all entrepreneurs, from small 
businesses up to multinational enterprises and from 
across many diff erent sectors. They showed a huge 
amount of interest in the medical research at the 
IMBA and had many interesting conversations with 
Josef Penninger and his colleagues. ❧

Während andere in der Sonne liegen, arbeiten jeden 
Sommer zwei Dutzend junge Wissenschaftler aus 
aller Welt intensiv an ihrer Karriere: Im Rahmen der 
Vienna Biocenter Summer School absolvieren sie 
einen Labor-Intensivkurs und erhalten einen realis-
tischen Einblick in den Beruf eines Forschers. IMBA-
Forscher betreuten heuer sieben StipendiatInnen aus 
Deutschland, Großbritannien, Italien und Mexiko. 
Herzlicher Dank an die Sponsoren Hans Mayr Fonds 
der UniCredit Bank Austria und Bayer Austria für die 
Unterstützung! ❧

DAS WAR DIE VIENNA BIOCENTER 
SUMMER SCHOOL 2018

„Sieben auf einen Streich“: Die diesjährigen IMBA-
Stipendiaten der Vienna Biocenter Summer School.
“Seven in one sweep”: this year’s IMBA scholarship 
students of Vienna Biocenter Summer School.

While others are lying in the sun, each summer two 
dozen young scientists from around the world are 
working intensely at their careers. Inside the Vienna 
Biocenter Summer School they attend an intensive 
laboratory workshop where they get a real insight into 
the work of the scientist. This year, the IMBA scientists 
hosted seven scholarship students from Germany, the 
United Kingdom, Italy and Mexico. Many thanks to 
the sponsors, the Hans Mayr Fund of Uni Credit Bank 
Austria and Bayer Austria for their support! ❧

THIS WAS THE VIENNA 
BIOCENTER SUMMER SCHOOL 2018

Zu Gast am IMBA
Guests at IMBA

Kranke Kinder 
gehen uns alle an! 

Die Ausstellung am 
IMBA hilft, das Thema 
seltene Erkrankungen 
bekannter zu machen.

Beeindruckt vom Besuch am IMBA: 30 Alumni der Harvard 
Business School mit dem Organisator Hugo Wagner und 
Josef Penninger (beide Mitte) sowie Chukwuma Agu von der 
IMBA Stem Cell Core Facility (2. von links)
Impressed by their visit at IMBA: 30 alumni of Harvard 
Business School with organiser Hugo Wagner and Josef 
Penninger (both centre) and Chukwuma Agu from the 
IMBA Stem Cell Core Facility (second left)



Wie das Neue ins Leben kommt …

… das möchte ich erforschen, erleben und mit Deiner/
Ihrer Hilfe ermöglichen.

Die Diamond Blackfan Anämie (DBA) ist eine 
angeborene chronische Blutarmut. Am Institut für 
Molekulare Biotechnologie (IMBA) und der MedUni 
Wien forschen Josef Penninger und sein Team an 
dieser schweren Krankheit, die Kinder von klein auf 
betrifft. Aber weil die Krankheit zu selten ist, fehlt es 
an Antworten – nicht jedoch an Hoffnung!
Sei / Seien Sie mein Gast bei einem Fundraising-
Dinner zugunsten der Hoffnung – der Erforschung 
der Diamond Blackfan Anämie. 
„Wir fangen im Nichts an, irren durch den Nebel und 
plötzlich lichtet es sich.“ (Josef Penninger)

Ich freue mich auf dich/Sie,

Dinner-invitation-A5-CI.indd   1 28.09.18   14:35

Das Dinner � ndet in den So� ensälen (1030 Wien, Marxer-
gasse 17) statt. Tische für 8 bis 10 Personen sind um 
6.000 Euro pro Tisch und Einzelkarten sind um 600 Euro 
erhältlich. Alle Einnahmen des Abends � ießen direkt in das 
DBA- Forschungsprojekt, das das IMBA gemeinsam mit der 
 Medizinischen Universität Wien durchführt.

Wissenschaftliche Impulse: Prof. Christoph Klein aus München, 
Direktor des Dr. von Hauner΄schen Kinderkrankenhauses und 
Prof. Josef Penninger, Gründungsdirektor des IMBA und 
designierter Leiter des Life Science Institute an der 
University of British Columbia, Vancouver, Kanada. 
Musikalische Gestaltung: Aziza Brahim
Moderation: Harald Krassnitzer
Ehrenschutz: Bundespräsident Prof. Dr. Alexander Van 
der Bellen 

IMBA-FUNDRAISING-DINNER

„Wie das Neue 
ins Leben kommt“
15. November 2018, Sofi ensäle

Wir freuen uns, Sie und Ihre Gäste 
am 15. November begrüßen zu dürfen!

„Wenn man selbst  gesunde Kinder hat, ist es 
eine  moralische Verpfl ichtung, für dieses 

 Dinner den Tischverkauf anzukurbeln!“

Desirée Treichl-Stürgkh, Tischherrin und 
Unterstützerin des DBA-Projekts am IMBA

Support • 07

Am 15. November 2018 ab 18.30 Uhr veranstaltet das IMBA 
unter dem Motto „Wie das Neue ins Leben kommt“ einen 
besonderen Abend zugunsten der Forschung an der seltenen 
Krankheit „Diamond Blackfan Anämie“ (DBA). 

IMBA-FUNDRAISING-DINNER  

“How the New  
comes to life”
15th November 2018, Sofi ensäle 

The special evening will be hosted at the Sofi ensaele (Marxergasse 
17, in Vienna’s third district). Tables for 8 to 10 persons are available 
for 6,000 Euros each and single tickets for 600 Euros. All proceeds 
will go directly to the DBA research project conducted by the 
IMBA together with the Medical University Vienna. Presentations 
on the scientifi c research will be given by Professor Christoph Klein 
from Munich, Germany (Director of the Dr. von Hauner Children’s 
Hospital) and Professor Josef Penninger (founding director of the 
IMBA and designated head of the Life Science Institute at the 
University of British Colombia, Vancouver, Canada). 
Musical entertainment by Aziza Brahim
Master of Ceremonies: Harald Krassnitzer
Patron: Federal President of Austria, 
Prof. Dr. Alexander Van der Bellen

We are looking forward to welcoming you and your 
guests at the Sofi ensäle on the 15th November!

On the 15th November 2018, from 6:30pm IMBA presents 
a special evening dedicated to the research of the rare 
disease “Diamond Blackfan Anaemia” (DBA). 
Th e motto: “How the New comes to life”.

Informationen, Tisch- 
und Einzelkartenbestellung

Sylvia Weinzettl
sylvia.weinzettl@imba.oeaw.ac.at

Tel.: +43-1-790 44-4403

Thomas Zlabinger
thomas.zlabinger@imba.oeaw.ac.at

Tel.: +43-1-790 44-4405

Support our DBA Research Project

Unterstützen Sie unsere 
DBA-Forschung
IMBA und MedUni forschen zur seltenen Krank-
heit Diamond Blackfan Anämie, um Kindern wie 
Josefi ne und Luis zu helfen. Mehr als 318.700 Euro 
konnten bisher gesammelt werden. Für die volle 
Finanzierung des auf 3 Jahre angesetzten  Projekts 
werden noch weitere 311.300 Euro benötigt. 
 Unterstützen auch Sie diese einzigartige Initiative! 

Th e IMBA, in conjunction with the 
 Medical University Vienna, is research-
ing the rare disease Diamond Blackfan 
Anaemia to help children such as Josefi ne 
and Luis. So far, over 318,700 Euro has 
been collected, but another 311,300 Euro 
is still needed to fully fi nance the three-
year  project. Please support this unique 

initiative!

SO KÖNNEN SIE HELFEN
Spenden Sie bitte an folgendes Konto:

Stiftung Philanthropie Österreich 
Bank: Capital Bank – GRAWE Gruppe AG
IBAN: AT 45 1960 0000 1505 9413, BIC: RSBUAT2K
Verwendungszweck: Diamond-Blackfan-Anämie

Wir danken allen Privat- und Firmenspendern, die 
das Projekt zur Erforschung der seltenen Krankheit 
 „Diamond Blackfan-Anämie“ am IMBA und der 
 MedUni  bereits unterstützen!

HERE‘S HOW YOU CAN HELP
Send your donation to this account:

Stiftung Philanthropie Österreich, 
Bank: Capital Bank – GRAWE Gruppe AG
IBAN: AT 45 1960 0000 1505 9413
BIC: RSBUAT2K
Verwendungszweck: 
Diamond-Blackfan-Anämie

We thank all private and commercial 
donors who already support the project 
regarding the research at the IMBA and 
the Medical University Vienna!

Sponsoren & Partner:
LGT, Uniqa Stiftung, Ottakringer, 

impacts catering, Hofkellerei 
Liechtenstein, Paco Media,

Events by Spitz, 
FK Austria Wien



INTERESSIERT SIE  
MEDIZINISCHE 
SPITZENFORSCHUNG? 

MÖCHTEN SIE PARTNER 
DES IMBA   WERDEN?

Wir sind für Ihre 
Anfragen gerne 
erreichbar:
Private Forschungsförderung
Mag. Evelyn Devuyst, 
Mag. Sylvia Weinzettl, 
Thomas Zlabinger, MBA
Telefon: +43-1-790 44-4405, -4403 
fundraising@imba.oeaw.ac.at
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Sie arbeiten hart, damit „Forschung 
Früchte trägt“: Evelyn Devuyst, Gerald 
Wirnsberger, Josef Penninger, Peter 
Llewellyn-Davies, Stefan Ameres, 
Michael Krebs und Alexander Seitz 
präsentierten zwei zukunftsweisende 
Kooperationsprojekte von IMBA, 
Apeiron und Lexogen.
Working hard, so that “science 
 carries fruit”: Evelyn Devuyst, Gerald 
Wirnsberger, Josef Penninger, Peter 
Llewellyn-Davies, Stefan Ameres, 
Michael Krebs and Alexander Seitz 
presented two groundbreaking 
co-operation projects by the IMBA, 
Apeiron and Lexogen.

DAS WAR DAS „MEET THE EXPERTS 2018“

Zwei Erfolgsgeschichten, die am Vienna BioCenter ent-
wickelt wurden, standen im Zentrum des Abends  „Wenn 
Forschung Früchte trägt“ am 12. Juni 2018: die Technologie 
„SLAMseq“ zur Messung von Genexpressionsdynamiken und 
die „molekulare Bremse“ Clb-b, mit der ein neuer Weg in der 
Krebs immuntherapie beschritten wird. Dr. Stefan Ameres, 
Dipl.-Kfm Michael Krebs, Mag. Evelyn Devuyst (IMBA), 
Dr. Alexander Seitz (Lexogen), Prof. Josef Penninger, 
Peter Llewellyn-Davies und Dr. Gerald Wirnsberger (Apeiron 
Biologics) stellten die beiden innovativen Technologien vor. 
Rund 90 Gäste nutzten die Gelegenheit, sich zu informieren 
und mit den Forschern und Unternehmern ins Gespräch 
zu kommen. „Die räumliche Nähe von exzellenter akade-
mischer Forschung und Unternehmen, wie sie am Vienna 
BioCenter zu fi nden ist, stellt ein erfolgsversprechendes Ge-
schäftsmodell dar“, freute sich Michael Krebs, kfm. Direktor 
des IMBA. ❧

THIS WAS “MEET THE EXPERTS 2018”

“When science carries fruit” was the title of the evening 
of 12th June 2018 and at the centre of the event were two 
success stories, which were both developed at the Vienna 
Biocenter: the technology SLAMseq for measuring the 
dynamics of gene expression and the “molecular brake” 
Clb-b, which opens a new path in cancer immunotherapy.  
The two innovative technologies were introduced by 
Dr. Stefan Ameres, Dipl. Kfm. Michael Krebs, Mag. Evelyn 
Devuyst (IMBA), Dr. Alexander Seitz (Lexogen), Prof. 
Josef Penninger, Peter Llewellyn-Davies and Dr. Gerald 
Wirnsberger (Apeiron Biologics). Around 90 guests grasped 
the opportunity to be informed and to get into conversation 
with scientists and corporations. “The spacial nearness 
of excellent academic research and the corporate sector 
as it can be found in the Vienna BioCenter, is a promising 
business model”, said Michael Krebs, Commercial Director of 
IMBA. ❧

GEMEINSAM GEGEN 
SELTENE ERKRANKUNGEN

In Österreich leiden rund 400.000 Menschen an einer seltenen 
Erkrankung. Zurzeit können nur etwa 5 % dieser Krankheiten 
zielgerichtet therapiert werden. Hinzu kommt das große 
Problem der Diagnose: aufgrund unspezifi scher Symptome und 
geringer Patientenanzahl ist es oft schwierig, die Krankheiten 
richtig zu erkennen. Forscher, Ärzte, Patienten und Angehörige 
arbeiten daran, das zu lösen – auch in Österreich.

Stammzellen und künstliche Intelligenz 
Um die Forschungsleistung im Land aufzuzeigen, holte Pfi zer 
am Tag der seltenen Erkrankungen führende Experten vor den 
Vorhang. Vertreter des IMBA referierten über die Stammzell-
forschung am Institut und wie damit der seltenen Krankheit 
„Diamond Blackfan Anämie (DBA)“ der Kampf angesagt werden 
soll. Die Medizinische Universität Wien berichtete über ihren 
Einsatz für verbesserte Diagnosetools. Mit Hilfe von künstlicher 
Intelligenz soll die Diagnose bei seltenen Herzerkrankungen be-
schleunigt werden. Die Patientenorganisation Neurofi bromatose 
Kinder appellierte für die stärkere und frühzeitige Einbindung 
von Patienten in die Forschung bei seltenen Erkrankungen.

P� zer: Mit Gentherapie gegen seltene Erkrankungen
Seit Jahrzehnten setzt sich Pfi zer für Patienten mit seltenen 
Erkrankungen ein. Aktuell kann das Pharmaunternehmen in 
Österreich bereits Behandlungen für 17 verschiedene seltene 
Erkrankungen anbieten; mehr als 20 weitere Substanzen sind in 
Entwicklung. Der Fokus der Pfi zer Forschung liegt unter anderem 
auf der Gentherapie. Denn heute weiß man: Der Großteil der 
seltenen Erkrankungen ist auf ein defektes Gen im Körper zu-
rückzuführen. Ziel ist es, diesen Defekt und somit die Ursache der 
Erkrankung zu beseitigen. Diese Forschung befi ndet sich noch 
am Anfang, doch Pfi zer blickt zuversichtlich in die Zukunft. 

TOGETHER AGAINST RARE DISEASES

Some 400,000 people in Austria suff er from rare diseases. 
Directed therapies are available for just 5% of these conditions. 
Then there is the big problem with diagnosis. Symptoms are 
unspecifi c symptoms and patients are few, so these diseases are 
often diffi  cult to identify. Scientists, doctors, patients and loved 
ones in Austria are working together towards a solution.

„Um die Situation für Patienten mit seltenen Erkrankungen zu 
verbessern, müssen wir fachübergreifend zusammenarbeiten – von 

der  Grundlagenforschung über die klinische Forschung und verbesserte 
Diagnose bis hin zur Patientenversorgung.“

Marion Rottenberg, Rare Disease Lead Pfi zer Österreich

“We have to work together across the board, from basic 
and clinical research to better diagnostics and patient care, to 
improve the situation of patients with rare diseases.” 
Marion Rottenberg, Rare Disease Lead Pfi zer Austria

Stem cells and arti� cial intelligence
Pfi zer invited leading experts to the stage on Rare Diseases Day 
to present the nation’s research achievements. IMBA representa-
tives reported on stem cell research conducted at the institute to 
tackle diamond blackfan anemia (DBA). The Medical University of 
Vienna described its eff orts to use improved diagnostic tools to 
identify rare heart diseases that much faster with the benefi t of 
artifi cial intelligence. Neurofi bromatose-Kinder, a support orga-
nization for children with NF, called for more patient involvement 
in rare diseases research.

P� zer: Gene therapy to combat rare diseases
Pfi zer has been advocating for rare disease patients for years. The 
company already off ers treatments for 17 rare diseases in Austria, 
with another 20+ substances in the pipeline. Pfi zer is pursuing 
several avenues of research, one being gene therapy. Today we 
know that most rare diseases are down to a defective gene in 
the patient’s body. The goal is to remedy this defect and thereby 
eliminate the root cause of the disease. It is early days yet for this 
research, but Pfi zer is optimistic about the future prospects.

Spenden für die
„Forschung 
am IMBA“

Kennwort: Support IMBA
IBAN: AT22 1100 0012 7034 1900

BIC: BKAUATWW 
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